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und Schülerinnen, die ern Gedächtniß haben, ihre Aufgabe
ohne ühe, mit Leichtigkeit erlernen und erſagen; ſie reuſſiren,
und Iu oft wenigſten einer Belohnung würdig, weil ihre
Aufführung dem widerſpricht, wa  8 ſie elernt aben; jenes 0  en
aber iſt beſcheiden, ſittſam, von tiefer Frömmigkeit, jedoch ſchwächeren
Anlagen, auch manchmal furchtſam, nde oft nicht den rechten
Ausdruck; doch 6 bleibt unberückſichtigt: elch eine falſche An
ſchauung erlangen da die Kinder über das Ausmaß der Belohnung?
Beſſer ware CS daher, man gebe jedem Kinde eln kleines Prü⸗
fungsandenken und ſchließe nuur diejenigen aus, die beſonders
ſchlimm und auch In anderen Gegenſtänden ziemlich faul und
nachläſſig geweſen ſind Die Prüfung, beſonders die Religions—
prüfung, oll für die Schüler ein freudiger Erregung ſein;
6 hat mir aber lumer weh gethan, ſo manches Kind,
da  D  2 doch auch eine Belohnung verdient hätte, leer ausging und
mit Thränen mN den Augen nach Hauſe kam. Theilt man daher,
und mit bben erwähnter Reſtriction, leſe IMuüulléra Cateéchetiég
Qus, ſo ſehe man aber, wO möglich, auf Gleichheit derſelben In
einer und derſelben Claſſe Die Urſache braucht N erſt erklärt
3 werden.

So viel alſo bis auf Weiteres Üüber den Religionsunterricht.
90  ch ſchließe dieſe meine Bemerkungen mit den Worten de Pf
die jeder Katechet ſich beſonders 3u Herzen nehmen und ür ſich
auslegen möge; ſie lauten: „Propter veritatem. 61 mansuetu-
dinem t justitiam. 61 dedueet 16E mirahiliter dextera tuc.

Dechant Benediet  2 V

ſef Höllrigl.
VI (Revalidirung einer Ehediſpens.) Livia, eine ver.  —

ehelichte Perſ legt beim Cooperator Cajus eine Generalbeicht
ah Inter Andern beichtet ſie ihm, daß ſie vor ihrer Heirath
mit ihrem Manne Livius der mit ihr im rade blutsver
Qn. war, durch längere Zeit einen ſündhaften Umgang gehabt
und ſicherlich 20mal mit ihm ſich fleiſ verſündiget habe
Auf Grund dieſer Anklage räg ſie der Cooperator, ob ſie dieſe
Sünden ſchon jemals gebeichtet habe und ob ſie beim Ehever⸗
ſprechen (reſp beim Einreichen de  U Ehedispensgeſuches) vom

Pfarrer über eine Cetwa wiſchen hnen ſtattgefundene COpula
Carnalis gefragt Urde Beide Fragen beantwortet ſie mit: Nein.
Wie Pir ſich woh Cooperator Cajus gegenüber dieſer Perſon
verhen

Die Dispens welche dem Liwins und der Livia ihrer
Verehelichung erthei wurde, iſt nach der faſt allgemeinen An⸗
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ſicht der Canoniſte ungiltig. Zur Giltigkeit einer Ehedispens
wird nämlich, wie ſie agen, unter Anderm auch erfordert, daß
im Ehedispensgeſuch auch angegeben werde die „COpula nCe-
Stuosa inter SP!8. Sive intentione faeilius dispensationem
Ohtinendi. Sive tiam Seelusda jintentione IÜla ( Nicht als bb
die COpula n686084 an ſich noch ein impedimentum Gdiri-
moens matrimonii wäre, wie ſie 65 einſt war, ——, ondern weil ſie
n Umſtand ſt, der die Dispens bedeuten erſchwert, die er

ſchwerenden Umſtände aber umer nothwendig angegeben werden
müſſen. VId 5810  UTV Comp II 1I 867 Cas GoOnséC. 1I 1040

LoberſchinerBerardi II 171 Binder's Eherecht 82
8. V  — Klar und deutlich II ich darüber auch die G60n-
gregatio ff1CII 34 Aug Aus Jeclaravit nell
„Subreptitias 6886 t nullibi AGC nhullo modo Valere dispen-
Sationes. guae Sive GUrecte aD Apostolica Sedé. Siveé X POn-
(1 delegatione Supel quibuscunque gradibus Drohibitis
Consanguinitatis, affinitatis Cognationis Spiritualis 61 legalis.

t publicae honestatis COonceduntur. 81 SpOnsi allteé
arundem dispensationum ECxecutionem. Sive ahte Sive ost
III impetrationem. inéestus reatum berpétraverint. t
VGI minterrogatl VSI tiam 1101H intéerrogati, malitiose VCI Ctiam
ichoranter reticuerint. COpulam incestuosam inter 608 mnitam.
Sive publice NOta Sit. Sive GCtlam occulta: VGOI retieuerint 0—

Sihum 61t intentionem. quà Candem Copulam mierunt. Ut (18
pensationem facilius Consequerentur.“ In dem nämlichen Sinne
hat ſich ausgeſprochen die Poenitentiarie inter h59.  Uli 1869,
——— wie die Sꝗcra Congregatio de Propaganda Hde Unter
Mai 1877

Auf Grund dieſer ſo gewichtigen Zeugniſſe iſt an der Un⸗
giltigkeit der Ehedispens propter ingestuosam COpulam enn

auch 1ghoranter retieitam nicht 3u zweifeln, vorausgeſetzt, daß
die Copula nicht erſt nach der Dispensexecution geſchehen ſei,
und das dieſelbe (wie Berardi, Annibali und Berengo ſagen
eine utrinque Consummata. t uUtrinque SOlum materialiter
86U8 tiam formaliter inCestuosa war; denn, ſagt Berardi, 0dia
unt restringenda.

ſt nun die Di  —  pen ungiltig, dann iſt S auch die Ehe
E bleiht darum dem Cooperator Cajus nichts übrig, al an
den Biſchof 3U ſchreiben und ihn tectis nominibus Sponsorum
Qus dem erwähnten Grunde Dispensrevalidation 3u erſuchen
Die Klugheit wird ihm gebieten, der Livia vorläufig der
Ungiltigkeit ihrer Ehe keine Erwähnung 3U machen, wo aber
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ſie Unter irgend einem Vorwande 3u erſuchen, ſpäter einmal
wieder V ihm 5  Un hU1 Beicht 5 kommen. Hat er die Dispens⸗
revalidation vom Biſchofe erhalten, und iſt Livia wieder 5  Ur
Beicht gekommen, wird EL ihr auf eine kluge Weiſe mittheilen,
Qus welchem Grunde die 2 Dispens ungiltig war, wie CEY
ihr aber ſeit der letzten bei ihm abgelegten EI eine giltige
Spen erwirkt habe; ſie möge ſich dadurch nicht Im Geringſten
beunruhigen, — werde Alle wieder ausgeglichen werden; das
Einzige, wWaSs ihr jetzt obliege, ſt, daß ſie threm Manne Alle
aufrichtig entdecke und daß ſie dann gegenſeitig auf Grund der
Ungiltigkeit ihrer Ehe die einſt beim Altare ſich gegebene Ein—
willigung Erneuern Cooperator Cajus kann ihnen auch einen
paſſenden modus renovandi ConsEnSUI vorſchlagen, Dte
In Gury's Comp II n 900 einige angeführt werden; elbſt
verſtändlich wird EL die Livia auch aufmerkſam machen, daß ſie
vor geſchehener Conſenserneuerung da Dehitum weder verlangen
noch eiſten dürfe, weil dies Sünde wäre.

Sollten jedo die Umſtände bei Livia derartig ſein, daß
68 äußerſt gefährlich waäre Propter gravia incommoda) entweder
ihr oder durch ſie dem anne die Ungiltigkeit der 9e 3u ent.
decken, dann wird Aju dieſe Schwierigkeit ſeinem Biſchofe
berichten und durch ihn beim hl Stuhle die Sanatio 111
radice anſuchen; freilich (emer Gury, iſt eine bei ein⸗
elnen Perſonen chwer 3u en da ſie m der Regel 510 multis
matrimoniis ihvalidis erthei ird Der Biſchof wird ihm jeden  —  2
alls die nöthigen Aufſchlüſſe geben.

Steinhaus. Severin abiani Pfarrvicar.
VII (Pheſtitutionsfall: Der eine Dieb geht dem andern

tn die Callidus ſinnt ſchon längſt darauf, dem reichen
Chryſogonus, der Im nämlichen Hauſe mit ihm wohnt, eld 3u
entwenden; nur aus Utdeckt und eingeſperrt werden,
9⁰ EL ſich einſtweilen von der Ausführung ſeines Vorhabens
zurück. Während EL nun eine günſtige Gelegenheit hiezu abwartet,
I eS ſich zufällig, daß eine neue Mie

erſon um Hauſe ein⸗
zie nämlich Alcimus, ein Menſch von ſehr ſchlimmen Rufe,
und bereits wegen Diebſtählen abgeſtraft. Da Callidus
vorausſieht, daß Unter dieſen Umſtänden, eLr ſein Vor
Aben ausführen wollte, der Verdacht und die Schuld gan  0  2 EI
auf den Aleimus en würde, tiehlt eL dem Chryſogonus eine
tüchtige Summe. Einige Goldſtücke davon wirft ER jedo 96
fliſſentlich der hür des Aleimus auf den Boden herum,


